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Qua//'faf/Ve A/ac/nvucbsförderung heisst in diesem Sinne:

— Förderung der Berufswahlreife durch Schule
und Berufsberatung

— Berufswahlentscheid unter Berücksichtigung der Eignung
und Neigung und auf Grund von sachlichen Informationen

— pädagogisch und methodisch einwandfreie Ausbildung
anstatt Ausnützung als billige Arbeitskraft

— gute Arbeitsatmosphäre unter normalen Arbeits-
bedingungen

— Aufstiegs- und Weiterbildungsmöglichkeiten und Förde-

rung der Tüchtigen und Willigen.

Sind diese Voraussetzungen gegeben, ist mindestens die
Gewähr geboten, dass der vorhandene Nachwuchs richtig
eingesetzt wird und qualitativ den Erfordernissen der Zu-
kunft entspricht. Leider wird dieser Aspekt angesichts des
quantitativen Nachwuchsproblems oft übersehen.

Es ist offensichtlich, dass vor allem der zahlenmässige
Mangel an Nachwuchs empfunden wird. In der guanfffaf/Ven
Nachwuchsförderung verspricht jedoch ebenfalls nur eine
langfristige Politik dauernden Erfolg. Dr. H. Rudin hat schon
vor einigen Jahren am Schlüsse eines Artikels in den «Mit-
teilungen über Textilindustrie» folgende zutreffende Mei-

nung vertreten: «Nur eine ganzheitliche, auch auf den Aspekt
des Nachwuchses ausgerichtete, zielbewusste Geschäfts-
politik kann dauerhafte Resultate erzielen.»

Wir wollen nachfolgend drei Mittel einer solchen langfri-
stigen Nachwuchspolitik herausgreifen:

— Hebung des /mage e/'nes Berufes, e/'ner Branche oder
e/'nes ßefr/'ebes

Werbefachleute haben schon lange eingesehen, dass
das Image langfristig aufgebaut und durch entsprechende
Massnahmen auf allen Gebieten untermauert werden
muss. Eine Orientierung über Zahl und Altersstruktur der
Kader und Vorgesetzten kann erst erfolgen, wenn eine

entsprechende Personalpolitik die Aufstiegs- und Ent-

Wicklungsmöglichkeiten attraktiv gestaltet hat. In die-
sem Zusammenhang sind auch scheinbare Nebensäch-
lichkeiten zu beachten.

Aeltere Männer in einem Nachwuchswerbefilm über die
Textilindustrie fördern das Image der Branche bei der
Jugend nicht. Der Ruf, in dieser oder jener Firma bzw.
in dieser oder jener Branche sei eine hervorragende,
von pädagogisch und methodisch ausgezeichneten Lehr-
meistern betreute Ausbildung möglich, dürfte hingegen
der beste Weg sein, das Image zu verbessern und Nach-
wuchsprobleme zum Verschwinden zu bringen. Es wäre
ein leichtes, noch mehr Beispiele dieser Art anzuführen.

— Erfassung des A/acbwucbsbedar/es

Prospektivstudien sind heute beinahe eine Modeerschei-
nung geworden. Obschon die wissenschaftlichen Metho-
den noch nicht genügend entwickelt sind, um mittel-
oder gar langfristige qualitative und quantitative Bedarfs-
Untersuchungen durchzuführen, könnte allein die Tat-
sache, dass man sich über die zukünftige Entwicklung
einer Branche Gedanken macht, für die Nachwuchs- und
Ausbildungsplanung von Bedeutung sein. Brauchen wir
in Zukunft die Stufe der heutigen Angelernten noch und
in welchem Ausmasse? Entsteht eine neue Kategorie
von Angelernten mit andern Anforderungen und anderer
Ausbildung? Wieviele ausgebildete Leute mit Berufs-
lehre brauchen wir in 5 bis 10 Jahren? Welche Ausbil-
dungsmöglichkeiten müssen für sie bereitgestellt wer-
den? Wieviele und welche Kaderstellen sind in 10, 20

oder 30 Jahren zu besetzen und welche Aus- und Weiter-

bildung müssen die betreffenden Leute absolvieren?
Diese und viele andere Fragen sollten im Zusammen-

hang mit einer langfristigen Nachwuchspolitik unter-

sucht und periodisch überprüft werden.

— Ausb/'/dungsp/anung und Ausb/7dungspo//'f/7c

Die Beschäftigung mit langfristiger Nachwuchsförderung
führt automatisch zur Ueberprüfung und Anpassung des

Ausbildungssystems, wie wir soeben festgestellt haben.

Die Textilindustrie hat rechtzeitig erkannt, dass die Zer-

splitterung in viele Berufslehren weder quantitativ noch

qualitativ einen Beitrag zur Nachwuchsförderung dar-

stellt. Es bleibt nur zu hoffen, dass auch die Beklei-

dungsindustrie in ihrem Interesse eine Konzentration

der Lehrberufe vornimmt.

Die Erfahrungen der Berufsberatung, insbesondere in dei

Laufbahnberatung und bei Berufswechslern, zeigen im

mer wieder, dass grundsätzlich eine breite Grundausbil

dung mit vielfältigen Spezialisierungs- und Weiterbildungs
möglichkeiten angestrebt werden sollte. Im Zeitalter de

beruflichen Mobilität gilt: Je enger der berufliche Ein

stieg und die beruflichen Entwicklungmöglicheiten sind,

desto eher wird der Beruf oder gar die Branche verlassen.

Zusammenarbe/Y m/Y der Berufsberatung
Die langfristige Sicht in der Nachwuchsförderung und Nach-

wuchsplanung soll nicht hindern, dass man jedes Jahr der

Nachwuchsgewinnung sein besonderes Augenmerk schenkt.

Immerhin treten jährlich rund 80 000 Jugendliche ins Be-

rufswahlalter. Durchschnittlich geht dabei jeder zweite Ju-

gendliche durch die Hände der Berufsberatung. Wesentlich

mehr werden von den Massnahmen der Berufswahlvorbe-

reitung durch Schule und Berufsberatung erfasst (Schul-

besprechungen, Betriebsbesichtigungen, berufskundliche

Vorträge, Elternabende und andere Veranstaltungen). Im

Zusammenhang mit dieser grossen Arbeit, die jedes Jahr

geleistet wird, ist der Begriff Nachwuchswerbung verpönt.

Das Ziel aller Anstrengungen ist die Förderung der Berufs-

wahlreife. Was zählt, sind möglichst viele zutreffende Infor-

mationen und Einblicke in die Berufswelt. Berufsbilder,

Diaserien, Filme, Berufsbesichtigungen und Schnupperieh-

ren sind bewährte Mittel dazu. Wir freuen uns, feststellen

zu können, dass sowohl in der Textil- als auch in der Be-

kleidungsindustrie der Wille zur Zusammenarbeit mit der

Berufsberatung, sei es bei der Herstellung der geeigneten

Mittel als auch bei der Durchführung gezielter Massnahmen,

vorhanden ist.

Katalog der Mittel der Nachwuchsgewinnung
Dr. Hans Rudin

1. Nachwuchsorientierte Personal- und Geschäftspolitik

aj Das /mage des Unfernebmens

Für die Anwerbung von Jugendlichen und Personal

überhaupt ist der Gesamteindruck, den das Unterneh-

men gegen aussen macht, sehr wichtig. Wenn eine

Firma den Eindruck erweckt, modern und fortschritt-

lieh zu sein, wird sie in der gesamten Personalbeschaf-

fung weniger Schwierigkeiten als andere haben. Es

kommt dabei auf alle Aeusserungen gegenüber der

Oeffentlichkeit an, vor allem auch auf die Werbung un

Reklame. Diese bestimmt ja sehr oft die Meinung über

die Firma.
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bj AM/Ve Persona/po//'f/7r

Dazu gehört in erster Linie der Ausbau der internen
Ausbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten. Darüber soll
aber in einem nächsten Abschnitt noch eingehender ge-
sprachen werden. Ferner gilt es, die Arbeitsbedingun-
gen auch hinsichtlich der Gewinnung junger Leute zu
regeln. Nachdem die Verdienstfragen und die Freizeit-
und Ferienregelungen eine grosse Rolle spielen, ist
diesen Punkten ganz spezielle Beachtung zu schenken.
Ein besonderes Problem sind die Lehrlingslöhne. Dass
auch das Betriebsklima und die Arbeitsatmosphäre für
die Anwerbung junger Leute von entscheidender Be-
deutung sind, steht ausser Zweifel.

2. Ausbau der Ausbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten

Der Ausbau kann auf verschiedenen Stufen erfolgen, die
von unten nach oben hin folgen:

a) Systematische Anlernung

b) Berufslehren

c) Meister- bzw. Angestelltenfortbildung
(interne und externe Kurse, Tagungen, Lehrgänge)

d) Höhere Berufsausbildung
(Fachschulen, Techniken usw.)

e) Führungskurse

3. Aufklärung und Information

Hier stehen folgende Mittel zur Verfügung, die je nach Art
von den Verbänden oder einzelnen Firmen eingesetzt wer-
den können:

a) Inserate
(Lehrstelleninserate, allgemeine Inserate in Lehrlings-
beilagen usf.)

b) Broschüren, Berufsbilder, Prospekte
c) Presseartikel und Pressereportagen
d) Radio- und Fernsehbeiträge
e) Vorträge und Filmvorführungen, Dia-Serien

(insbesondere spezifische Berufsfilme)
f) Elternabende und Orientierungsveranstaltungen
g) Berufsberatertagungen
h) Betriebsbesichtigungen

(Tage der offenen Türe)
i) Betriebspraktiken

(Schnupperlehren)
k) Persönliche Kontakte mit Jugendlichen, Eltern,

Lehrern und Berufsberatern

Grundlagen der Berufswahl

Abschliessend sei noch auf die Bestimmungsfaktoren bei
der Berufswahl, wie sie statistisch ermittelt wurden, hin-
gewiesen: Für die Berufswahl sind drei Faktoren entschei-
dend. Erstens die Ausbildungs- und Aufstiegsmöglichkei-
ten, zweitens Verdienst und Freizeit, drittens die Attrak-
tivität der Arbeit.

Regionale Aktionen für die Nachwuchswerbung
Goodwill-Schaffung und Image-Verbesserung

J-Zimmerli, Murgenthal

®evor ich auf die in den letzten Jahren von der Textil- und
Bekleidungsindustrie im Bezirk Zofingen durchgeführten Ak-
tionen zu sprechen komme, möchte ich unseren Bezirk, den

gleichzeitig als Region betrachten, kurz vorstellen.

Als westlichster Bezirk unseres Kantons Aargau grenzen wir
im Norden an den Kanton Solothurn, im Westen an den Kan-
ton Bern und im Süden an den Kanton Luzern. Folgende
wichtigsten Ortschaften liegen im Bezirk Zofingen: Zofingen,
Oftringen, Rothrist, Aarburg, Murgenthal, Vordemwald, Stren-
gelbach, Safenwil, Kölliken.

Dank der geographisch günstigen Lage hat sich auch die
Industrie und davon speziell die Textil- und Bekleidungs-
industrie sehr stark entwickelt. Noch im 19. Jahrhundert war
unsere Industriegruppe mehr oder weniger die einzige In-
dustrie im Bezirk. Wir finden Gründungen, die 200 Jahre
zurückgehen, und auch die heute bedeutende Strickerei-
industrie hat sich von Aarburg aus stark ausgedehnt.
Die nachstehende Aufstellung zeigt die Anteile der einzel-
nen Industriegruppen, wie sie heute innerhalb der im Han-
dels- und Industrieverein Zofingen zusammengefassten Un-
ternehmen vertreten sind:

Textil- und Bekleidungsindustrie 36%
Papierindustrie inklusiv
Graphisches Gewerbe 20 %
Metall- und Maschinenindustrie 20 %
Chemische Industrie 13 %
Bau- und Holzindustrie 10%
Diverse (Banken, Versicherungen usw.) 1 %

Die grosse Gruppe der Textil- und Bekleidungsfirmen, die
sich bei allen Aktionen seit 1966 beteiligte, verteilt sich wie-
derum auf nahezu alle Sparten unserer Industrie:

Spinnerei/Weberei 7 Betriebe
Strickerei 5 »

Elastikweberei/Miederindustrie 5 »

Färberei/Ausrüsterei 3 »

Bekleidungsindustrie 2 »

Posamentenindustrie 2 »

Total ' 24 Betriebe
mit rund 4500 Beschäftigten

Wie aus der geographischen und verkehrspolitischen Situa-
tion hervorgeht, steht die an und für sich grosse Gruppe der
Textil- und Bekleidungsindustrie doch auch stark im Ein-

flussgebiet der benachbarten Regionen, von denen ich Ol-
ten, Aarau, Langenthal nennen möchte. Zu der industriell
dichten Belegung dieser Regionen kommen noch die grossen
staatlichen Dienstleistungsbetriebe und kantonalen Verwal-
tungen, die sich vor allem personalpolitisch auswirken.

Wie kam es zur Interessengemeinschaft, und welches Ziel
haben wir uns gesteckt?
Der erste Schritt zur Zusammenarbeit innerhalb der Textil-
und Bekleidungsfirmen unseres Bezirks geht auf die Aus-
Stellung «Textil hat Zukunft» im Kanton Baselland im Jahre
1964 zurück. Der Besuch der damals ersten Ausstellung hat
bei einzelnen Herren unserer Industrie den Funken für die
heute erfreuliche Zusammenarbeit gezündet.

Anfänglich stand allein die Nachwuchsförderung im Vorder-
grund. Wir haben aber bald erkannt, dass die Nachwuchs-
Werbung nicht mit Erfolg betrieben werden kann, wenn die
Bevölkerung, Lehrerschaft und Abschlussklassenschüler und
auch die Behörden unsere Textil- und Bekleidungsindustrie
nur von der Spinnradromantik her kennen oder aber das

längst veraltete Schulwandbild unserer Industrie seinen Ein-
fluss ausübt.

Wir haben das ernsthafte Anliegen, die Textil- und Beklei-
dungsindustrie der breiten Bevölkerung so zu zeigen und

nahezubringen, wie sie heute ist (oder sein soll ...): aufge-
schlössen, modern, beweglich, anpassungsfähig, rationell
eingerichtet, ieistungs- und konkurrenzfähig auch gegenüber
dem Auslände. -
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Das sehr weit gesteckte Ziel kann nicht mit einer einzelnen
Aktion und nicht in einer kurzen Zeitspanne erreicht wer-
den. Falsche Vorstellungen und teilweise begründete nega-
tive Einstellungen gegenüber unserer Industrie müssen in
einem langfristigen Programm widerlegt werden. Wir waren
uns auch bewusst, dass wir nicht zuwarten konnten, bis auf

gesamtschweizerischer Verbandsbasis eine ausgedehnte,
längst notwendige Public-Relations-Aktion für unsere Indu-
strie eingeleitet wird, sondern wir schritten zur Tat.

Die Geschlossenheit von 24 Firmen kann in einem begrenz-
ten Raum, in ihrer Region, zu der sie durch die täglichen
Begebenheiten ihre Beziehungen hat und pflegen muss, sehr
viel unternehmen. Im Interesse der Einheit dieser zusammen-
geschlossenen Firmen müssen aber während den Aktionen
die Einzelinteressen in den Hintergrund treten.

Durchgeführte Aktionen

1966 Berufsausstellung «Textil hat Zukunft» in der Sport-
halle Zofingen

1967 Mithilfe beim Kurs der kantonalen Erziehungsdirektion
«Die Berufswahlvorbereitung in den Abschlussklassen»

Mitarbeit bei der Herbsttagung der Aargauer Berufs-
berater in Zofingen

1968 «Tage der offenen Türe in der Textil- und Bekleidungs-
industrie»

Unterhaltungsabende «Textil hat Zukunft» in Zofingen,
Kölliken, Safenwil, Murgenthal

1966 bis 1968 gemeinsame Beteiligungen in Spezialbeilagen
der Tagespresse für die Berufswahl der Jugend: Was

wird aus mir?

Orientierung über die einzelnen Aktionen

7966 ßeru/saussfe//ung; In der Sporthalle Zofingen haben wir
unsere Industrie während einer Woche sämtlichen Abschluss-
klassen des Bezirks und der Bevölkerung vorgestellt.
Im fec/w/schen Te// hatten die Gruppen Spinnerei/Zwirnerei,
Weberei, Färberei/Ausrüsterei, Strickerei/Wirkerei, Konfek-
tionsindustrie, Elastik-, Posamenterie-, Etiketten- und Band-
industrie ihre modernsten Maschinen und Apparate aufge-
stellt und in Betrieb vorgeführt.
Die Besucher hatten somit Gelegenheit, die wichtigsten Ma-
schinen unserer Industriegruppe auf engstem Raum (zirka
2000 itP) bei der Arbeit zu besichtigen. Für die Schulklas-
sen fanden spezielle Führungen nach einem vereinbarten
Fahrplan statt.

Die Modescbau in aufgelockerter Form zeigte mit betriebs-
eigenen Mitarbeitern die textilen Erzeugnisse im täglichen
Leben, beim Sport und in der Freizeit.

Mit der Produ/deschau, dem Schaufenster unserer Industrie,
kam die Vielfalt und auch der hohe Qualitätsstandard un-
serer Produktionen zur geschlossenen Darstellung.
2500 Schüler der Abschlussklassen aus dem Bezirk und aus
angrenzenden Ortschaften haben die Berufsausstellung mit
ihren Lehrern besucht, und an den Abenden durften wir eine
Besucherzahl von 5000 bis 6000 Personen registrieren.
Mit der Bearbeitung einer umfangreichen Sonderbeilage von
zwölf Seiten im «Zofinger Tagblatt» konnten wir die Bedeu-
tung unserer Industriegruppe und die beruflichen Ausbil-
dungsmöglichkeiten in den verschiedenen Sparten darlegen.
Jeder Schüler hat diese Sondernummer, zusammen mit ei-
nem kleinen Geschenk und selbstverständlich mit einem
Imbiss, gerne entgegengenommen.

7967 Kurs der /canfona/en £rz/ehungsd/re/d/on «Die Berufs-
Wahlvorbereitung in den Abschlussklassen»

Am 4. September 1967 veranstaltete die Erziehungsdirektion
des Kantons Aargau für alle Primär- und Sekundarlehrer des

Bezirks Zofingen einen Kurs mit dem Thema «Die Berufs-

Wahlvorbereitung in den Abschlusskiassen». 80 Lehrerinnen
und Lehrer, die regelmässig eine 7. und 8. Schulklasse füh-

ren, haben an diesem Kurs teilgenommen.

Der erste Vortrag galt dem Thema «Zur Methodik der Be-

rufswahlvorbereitung in den Abschlussklassen» — Referent:
F. Frei, Vorsteher des Kant. Amtes für Berufsbildung, Luzern,
und Verfasser des «Leitfadens zur Methodik der Berufswahl-
Vorbereitung in den Abschlussklassen der Volksschule».

Mit einer ersten Schulklasse wurde die «Allgemeine Berufs-

Wahlvorbereitung» behandelt, und in drei gleichzeitig laufen-
den Demonstrationslektionen bereiteten die Lehrer ihre Schul-

klassen auf die Berufsbesichtigungen, vom Nachmittag in fol-

genden Gruppen vor: Kammgarnspinnerei und Weberei, Her-

renkonfektionsindustrie, Strickerei- und Wirkereiindustrie.

Die Vorbereitung dieser speziellen Lektionen erfolgte in Ver-

bindung mit den Textil- und Bekleidungsfirmen des Bezirks,
die den Lehrern für ihre Lektionen das erforderliche Mate-

rial sowie den Teilnehmern eine Zusammenfassung der Fa-

brikationsabläufe und Berufsübersichten (Lehrprogramme
und Entwicklungsmöglichkeiten) zur Verfügung stellten.

Der Nachmittag war den ßeru/sbes/chf/'gungen in den glei-
chen Branchen gewidmet. Die Kursteilnehmer hatten Gele-

genheit, mit den Schulklassen die Berufsbesichtigung in

den Betrieben mitzuerleben und die Schüler bei den Rund-

gängen zu beobachten.

In diesem Zusammenhang darf auf das Thema «Berufsbesich-

tigung» hingewiesen werden. Anlässlich dieses Kurstages
kam die Bedeutung der guten Vorbereitung der Schulklasse
durch den Lehrer besonders zur Geltung. Am Morgen hatte

die Schulklasse Gelegenheit, sich allgemein mit dem be-

treffenden Betrieb, seinem Fabrikationsprogramm (Rohma-

terial, Fabrikationsprozess, Handel) und den vorkommenden

Berufen vertraut zu machen, damit am Nachmittag das

Schwergewicht auf die ßes/'cbf/'gung der ßeru/e an der Ar-

be/7 gelegt werden konnte.

Bei den Berufsbesichtigungen in den Betrieben soll dem

Schüler Gelegenheit geboten werden, einen möglichst um-

fassenden Ueberblick über die Tätigkeit der einzelnen Be-

rufe zu erhalten. Das Gespräch des Schülers mit dem Be-

rufstätigen, und zwar vom Lehrling über die verschiedenen

Kaderstellen bis zum Betriebsleiter, weckt das Interesse.

Auch während der Besichtigung soll der Schüler selber an-

gesprochen werden, und wo es aus Gründen der Unfallge-

fahr zulässig ist, Maschinen betätigen und einzelne Arbeits-

Operationen ausführen. Allein die Betätigung einer Abstell-

Vorrichtung bei Fadenbruch hilft mit, die Aufmerksamkeit

der Schüler zu wecken. Speziell die Lehrlinge sollen selber

zu Worte kommen und aus ihrem täglichen Erleben in der

Sprache der Jugendlichen zu den Schülern sprechen. Es

liegt im Interesse des Betriebes, wenn diese Gespräche vor

den Besichtigungen mit den Lehrlingen behandelt werden,

damit sie nicht unvorbereitet vor einer Schülergruppe zu

Worte kommen müssen.

Dieser Kurs hat eindeutig gezeigt, dass auch auf diesem

Wege das Interesse der Lehrerschaft und auch der Jugend

an unserer Textil- und Bekleidungsindustrie geweckt werden

kann.

7967 M/'farbe/f be/' der ßerbsffagung der Aargauer
ßeru/sberafer /n Zof/ngen

Um auch den Berufsberaterinnen und Berufsberatern die not

wendige Uebersicht über die Berufe der Textil- und Beklei

dungsindustrie zu geben, stand die Herbsttagung der Aar
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gauischen Berufsberatungsstelle vom 25. Oktober 1967 im
Zeichen dieser Industriegruppe.
Im Hinblick auf die Schweizerische Tagung der Berufsbera-
ter anlässlich der ITMA wurde das Vormittagsprogramm der
Tagung in Zofingen speziell gestaltet und umfasste folgende
Vorträge:

— Die wirtschaftliche Bedeutung und die aktuellen Probleme
der schweizerischen Textil- und Bekleidungsindustrie
(Dr. E. Fahrländer, Aarburg)

— Mode und ihre Einflüsse auf die Textil- und Bekleidungs-
industrie (R. Menzi, Liestal)

— Organisation einer Spinnerei/Weberei und die Funktionen
der einzelnen Kaderstellen (K. Zwicky, Aarburg)

Zum Abschluss des reichbefrachteten Vormittages fand die
Besichtigung der modernen Spinnerei in den Textilwerken
Weber & Co. AG, Aarburg, statt.

Der Nachmittag gab den Berufsberaterinnen und Beratern
Gelegenheit zu Berufsbesichtigungen in den Betrieben un-
seres Bezirks.

Wie bei den Berufsbesichtigungen mit den Schulklassen und
Lehrern vom 4. September 1967, wurde auch hier Wert auf
das Gespräch mit den Berufstätigen aller Stufen gelegt, da-
mit der Berufsberater in seiner Funktion als Berater der
Jugendlichen Einblick in das Schaffen des Einzelnen und
über deren Ausbildungsgang bekam.

Diese zweite Tagung fand in Verbindung mit der Arbeitsge-
meinschaft der Textil- und Bekleidungsindustrie für Nach-
Wuchsförderung statt.

1968 «Tage der offenen Türe /n der Texf//-
und ßefr/e/dungsfndusfr/e»

Die «Tage der offenen Türe» vom 6. bis 18. Mai 1968 sollten
wiederum dem interessierten Publikum den Blick in das
tägliche Leben der Betriebe, an den Arbeitsplatz der Fa-

milienangehörigen, in die berufliche Tätigkeit und Aufstiegs-
möglichkeit aller Sparten der Textil- und Bekleidungsindu-
strie freigeben.
Die Oeffnungszeiten der einzelnen Betriebe wurden örtlich
und zeitlich abgestimmt, und auch die einheitliche Betreu-
ung und Bewirtung konnte weitgehend erreicht werden.
Als Werbegeschenk schufen wir zu diesem Anlass ein hüb-
sches Kalendertüchli, das bestimmt auch anderweitig An-
Wendung finden könnte, da die Betriebe immer wieder in
die Lage kommen, ihren Besuchern eine kleine, geeignete
Gabe zu verabreichen.
in der ersten Woche haben wir über 5000 Besucher durch
die Betriebe geführt, und nach Abschluss der Aktion waren
es rund 8000 Besucher.
Die Abendstunden, während denen in den Betrieben speziell
gearbeitet wurde, fanden besonders grosse Beachtung durch
das Publikum, und auch am Samstagnachmittag war der
Besuch gut. Unerwartet hohe Besucherzahlen stellten an die
Betriebe kurzfristig grosse Anforderungen, und da und dort
konnten die vorgesehenen paketweisen Führungen nicht
mehr aufrechterhalten werden.

Dnferfja/fungsaöenc/ «Texf/7 fraf Zukunft»
Biese Herbstveranstaltungen hatten den Zweck, die Viel-
'alt der in unseren Betrieben erzeugten textilen Produkte in

unterhaltender Form einem breiten Publikum vorzuführen.
Bm auch einzelne Zweige, die in der Modeschau weniger

Geltung kamen, besser zur Darstellung zu bringen,
^urde ein «Textiltoto» mit fünf Spielen durch die Lehrtöch-

und Lehrlinge unserer Betriebe veranstaltet. An jedem
Abend wurden die Spiele neu ausgetragen, und die tippen-

den und gewinnenden Besucher konnten am Schluss der
Veranstaltung ihre Preise in Form von Gutscheinen zum
Bezug von Textilprodukten im Detailhandel des Bezirks ent-
gegennehmen.

Die von der «Fashion Organization Zurich» inszenierte
Schau in acht Bildern mit betriebseigenen «Stars» hat bei
den Besuchern regen Anklang gefunden, und auch Rico
Peter als Conferencier hat die Totospiele mit der Mode-
schau geschickt verbunden.

Anlässlich der Unterhaltungsabende fand jeweils eine ge-
drängte Produkteschau statt, die allen Besuchern nochmals
die einzelnen Firmen und ihr Fabrikationsprogramm in Er-

innerung rief.

Alle fünf Unterhaltungsabende in den Ortschaften Zofingen
(zwei), Kölliken, Safenwii und Murgenthal waren ausser-
ordentlich gut besucht, und mit den «Tagen der offenen
Türe» standen unsere Betriebe und damit einmal mehr die
Textil- und Bekleidungsindustrie vielerorts im Mittelpunkt
des Gesprächs.

Schlussbetrachtungen

Die gemeinsamen Aktionen haben zwischen den 24 Firmen
im Bezirk Zofingen zu einer erfreulichen Zusammenarbeit
und zu einer gegenseitigen Unterstützung auch in andern
Belangen des täglichen Geschäftslebens geführt.

Aktionen, wie sie seit 1966 im Bezirk und in der Region
durchgeführt wurden, kommen aber nicht ohne einen ge-
wissen finanziellen Aufwand, aber noch viel weniger ohne
persönlichen Einsatz und Idealismus von tatkräftigen Mit-
arbeitern zustande. Wir haben in unserem Bezirk das Glück,
eine Kommission von elf Herren zu besitzen, die alle bei
den gestellten Aufgaben immer wieder zur Verfügung
stehen.

Nachwuchswerbung, Goodwill-Schaffung, Image-Verbesse-
rung haben nur Erfolg, wenn die gesamte Textil- und Be-

kleidungsindustrie in unserem Lande einmal selbst und auf
allen Stufen an die Zukunft glaubt und darnach handelt.
— Die negativen Ausstrahlungen wirken vielfach, und auch
das ewige Jammern ist nicht für die Nachwuchswerbung
bestimmt. Stellen wir das Positive in den Vordergrund; an-
dere Branchen haben auch ihre Sorgen, aber sie sprechen
weniger davon und es wird noch weniger darüber ge-
schrieben.

Wir haben gesunde und vorwärtsstrebende Unternehmen
und Unternehmer in unseren Reihen.

Jeder von uns wurde einmal vor die Frage gestellt, welche
Laufbahn wir wählen wollen. Wir haben uns zur Textil- und

Bekleidungsindustrie bekannt, und nun geht es darum, dass
sie weiterbesteht.

«Text// traf Zukunft»

Die Anlernung in der Textilindustrie
Inès Meier, Betriebspsychologin, Luzern

«Gib einem Hungernden einen Fisch,
so sättigst du ihn für einen Augenblick; lehr
ihn aber fischen, so wird er sein Leben
lang essen können.» (Verfasser unbekannt)

Grund/agen der /nsfru/cf/'on

Dieses Zitat stellt uns mitten hinein in den grossen Problem-

kreis der Ausbildungsarbeit, die einerseits auf das Wirken

des im Betriebe tätigen Menschen ausgerichtet ist, aber

andererseits ebensosehr auf die Notwendigkeiten der Wirt-
schaft. Des einen Lebensvoraussetzungen sind abhängig von
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